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Jährlich 9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 Nbl. 70 Kop, 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando. 


Prelz eined Exemplarz 5 Kop. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Der mit großem Lärm angekündigte 
Boulanglſtenputſch hat in Paris 
am Tage der Kammereröffnung nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Obſchon auf dem Eintrachtsplatz 
nicht weniger denn 8000 Menſchen verſam⸗ 
melt waren, iſt doch dank den Vorſichts⸗ 
maßregeln der Polizei nichts paſſirt, was 
die Ordnung ernſtlich bedrohen konnte. Die 
Polizei verlangte, daß die Anweſenden nicht 
ſtehen bleiben ſollten und ließ durch ihre 
Beamten an bie müßigen Gaffer entſprechende 
Aufforderungen richten. Im Uebrigen küm⸗ 
merte fie ſich um die Menge nicht weiter. 
Dorouléde und einige feiner Trabanten traten 
wie gewöhnlich ungemeln herausſordernd auf 
und relzten die Beamten durch anmaßendes 
Gebahren; da ſie ſich auch weigerten, den 
Welſungen derſelben Folge zu lelſten, fo 
wurden fie verhaftet und mußten bis gegen 
Abend im Haſtlokal verharren. Natürlich 
haben fie jetzt fürchterliche Rache gelobt und 
werden bei nächſtpaſſender und auch nicht 
paſſender Gelegenheit in der Kammer Über 
die Vergewaltigung und Rechtloſigkeit der 
unverletzlichen Vertreter des Volkes dle Üb⸗ 
lichen Titaden loslaſſen. Da man jedoch 
allmäplich eingefehen hat, daß dieſe Schreier 
nicht ernſt zu nehmen find, jo hat ihr Aufs 
treten keine weitere polltiſche Bedeutung. 
Daß Boulanger, deſſen Erſcheinen ſammt 
dem Dillon's und Nocheſort's in Ausſicht 
geſtellt worden war, nicht zu ſehen geweſen 
It, da er gemüthlic auf Jerſey ſitzen ge⸗ 
blieben war, hat Niemand in Verwunderung 
geſetzt, denn der Muth, ſich den Männern 
der Macht zu fiellen und nöthigenfalls das 
„Märtyrerthum“ elner längeren Haft auf 
ſich zu nehmen, traut ihm ja doch Niemand 
mehr zu. f 


(Nachdruck verboten.) 


peter Bolzs Permüchlniß. 
ö ) Homan, 


R. Bitten. 


(37. Fortſetzung). 

Sie verließ das Zimmer und ihre 
Mutter folgte ihr, um ebenfalls Toilette zu 
machen, wiewohl die Teſtamentsöffnung erſt 
in zwel Stunden ſtattfinden ſollte. 

Greichen ſah ihnen ernſt nach. „Nicht 
wahr, liebes Herz,“ wandte ſie ſich dann zu 
Eva, Du vergißſt Lucys herzloſe Worte! Du 
ſiehſt, in Sachen des Gefühls läßt ſich nicht 
mit ihr rechten. Ste hat von Mutter Natur 
nicht gerade Ueberfluß von dieſem Artikel 
erhalten,“ ſetzte fie bitter hinzu. 
Eva hob den geſenkten Blick und ſchaute 
ihre Couſine mit brennenden Augen an. 
„Ach, Gretchen, ich hätte ja ihre Worte 
kaum gehört, aber es thut ſo weh, wenn 
eine harte Hand in die friſche Wunde greift!“ 
Sie athmete ſchwer und legte unwillkürlich 
die Hand auf's Herz. 

„Eva,“ ſagte Gretchen leiſe, „haſt Du 
lein Hoffnung auf Aenderung!“ 

„Keine! Werner Lorenz verzeiht mir nie 
und hat nur noch Verachtung für mich. Es 
thut jo weh, Gretchen, wenn er mit auf 
der Straße begegnet und ſo kalt, wie vor 
einer Fremden, den Hut zieht. Wäre ich 
nur eiſt fort von hier, damit die Qual ein 
Ende hat. Seiner Mutter werde ich ſchrift⸗ 
lich Lebewohl ſagen, ich wage es nicht, mich 


Abonnementspreis für Lob; | 
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Sonnabend, den 4. (16.} November: 


10d zer Tageblatt 


Die Mauern Konſtantinopels. 


Wer ſich das Bild der Größe und des 
Unterganges einer Weltſtadt ſo recht zu Ge⸗ 
müth führen will, wer erſchüttert und bes 
friedigt zugleich zu ſein wünſcht, der mache 
einen Rundgang um die Mauern des alten 
Stambul, deren impoſante Ruinen von der 
mächtigſten Totalwirkung ſind. Sie dehnen 
ſich 15 italleniſche Meilen um die ehemalige 
Hauptſtadt des Oſtgothenrelches aus, ein 
Weg, lang genug, jede Art Schwermuth zu 
wecken ... Die Ruinen der alten Stadt: 
mauer beginnen an der Brücke Valide. Sie 
ſtehen zwiſchen armſeligen, niederen, ſchmutzigen 
Häuschen, Oel⸗ und Holzlagern. Kleine 
Treppen führen von hier in's Waſſer, deſſen 
Buchten voll von Schiffen und Barken find. 
Das lebhafteſte Getriebe herrſcht dort. Kar 
meeltreiber und Führer, Sänſtenträger und 
Karrenbeſitzer beläſtigen den Fremden in 
wahrhaft türkiſch zudringlicher Weile. Die 
Mauern haben hier eine fünffache Manns» 
höhe und ſind ſo dick, daß zwel Wagen 
neben einander fahren könnten. Ein vier: 
winkeliger Thurm, mit Zinnen gekrönt, ſteht 
alle hundert Schritt. Der Weg iſt von 
Falar aus höchſt mühſam, Trepp auf, Trepp 
ab, durch Pfützen, über große Steine, durch 
ſchler endloſe Gaſſen, über mehrere einjame 
Plätze, durch Budenreihen von Fruchthänd⸗ 
lern, Kuchenbäckern, Anis- und Likörverkäu⸗ 
fern bis zum fllllen Quartier der Blachernen. 
Das Thor Egr Kapu (das krumme Thor) 
führt von dort in's Freie. Man ſieht nun 
keine europälſchen Züge mehr, alle fränkiſchen 
Häuſer ſind verſchwunden; es glebt über⸗ 
haupt gar keine Straßen, ſondern nur zer⸗ 
ſtreut liegende Gewölbe und Moſcheen. Je⸗ 
des Geräuſch der Arbeit verſtummt. Man 
begegnet ſelten noch einem einſamen Wan⸗ 


ihr perſönlich zu nahen, nachdem ich ihre 
mütterliche Zuneigung ſo ſchlecht gelohnt 
habe.“ 

Gretchen ſtreichelte ihre Wange. „Ver⸗ 
zage nicht, liebes Herz! Mir ſagt eine innere 
Stimme, daß Alles noch gut wird.“ Sie 
that, als bemerke ſie Eva's trauriges Kopf⸗ 
ſchütteln nicht. Dann fuhr ſie fort: „Aber 
nun beſorge Deinen Ausgang, damit Du zur 
Zeit zurück biſt. Du weißt, um 11 Uhr 
kommen dle Herren.“ 

Eva wandte ſich im Hinausgehen um: 
„Und was habe ich damm zu thun? — Doch 
es ift wahr, es würde iheilnahmslog ausſehen, 
wenn ich bei dem Akte nicht im Hauſe wäre. 
Ich komme zur Zut.“ 

Es war kaum eine Viertelſtunde über 
elf Uhr, als die alte Aufwärterin, die täg⸗ 
lich zur Aushilfe in die Menzel'ſche Woh⸗ 
nung lam, an die Stubenthüre des Dr. 
Lorenz klopfte. „Herr Doktor,“ ſagte ſie 
im Hereintreten athemlos, „Frau Kommer⸗ 
zlenräthin iſt ſoeben krank geworden, Sie 
möchten doch gleich kommen.“ 

Der junge Arzt erhob ſich zögernd. 
„Frau Kommerzienräthin krank? Wer ſchickt 
Sie!“ ö f 

„Der Herr Gerichtsrath, Herr Doktor. 
Es ſollte jetzt nämlich die Leſtamentseröff⸗ 
nung ſein,“ berlchtete fie, „Sie wiſſen ja, 
der ſelige Herr Bolz hat dem Fräulein Lucy 
vas unmenſchlich viele Geld vermacht und 
heute iſt der Tag, wo ſie es bekommt. Da 
mag ſich wohl die gnädige Frau ſo ſehr 
gefreut haben, kurz, als der Herr Gerichts; 
rath kaum in's Zimmer getreten war, fiel 
fie wie tobt hin und ich mußte zu Ihnen 
laufen.“ | Nin! 

Werner wollte ſich einen Augenblick 


Erscheint 6 Mai wöchentlich. 


Mebaktion und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Mannıkripte werden ulcht zurkageſtent. 
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derer, melſtens bettelnden Derwiſchen, frem: 
den Reiſenden oder jüdiſchen Hauſirern. 
Die Hunde bellen deſto lauter; die Zeichen 
türkiſcher Barbarei ſtarren Einen bei jedem 
Schritte an. Man glaubt eine Reiſe von 
zwei Wochen anſtatt von zwei Stunden ge 
than zu haben. Der Blick, der ſich nun 
aber dem ſtaunenden Auge darbletet, iſt ein 
geradezu überwältigender. An keinem an⸗ 
deren Orte findet ſich ſo die Größe des 
menſchlichen Werkes, die Majeſtät der Macht 
der Ruhm vieler Jahrhunderte, der Erf 
der Erinnerungen, die Trauer des Verfalles, 
dle Schönheit der Natur vereinigt, erregt 
Bewunderung, Ehrfurcht und Schrecken zit; 
gleich, ein Schaufpiel würdig eines home⸗ 
riſchen Geſanges. Die große Predigt des 
„Vanitas vanitatum est“! klingt nirgends 
deutlicher. Die Mauern liegen vor uns 
wie eine endloſe Reihe verſtümmelter, glgän⸗ 
tiſcher Heldengeſtalten. Ihr Umkreis erſtreckt 
ſich, ſo weit das Auge keicht, ſich hebend 
und ſenkend mit den Höhen und Thälern, 
bald ſo niedrig, daß er ſich in den Boden 
zu vertiefen, bald jo hoch, daß er die Spitzen 
eines Berges zu krönen ſchelnt. Er bildet 
zahllos verſchiedene Formen von Ruinen in 
tauſend ernſten Farben, vom dunklen, faſt 
ſchwarzen Kalk bis zu dem warmen, goldig 
ſchimmernden Gelb, mit der üppigſten Be: 
getation bekleidet, die hoch zu den Mauern 
emporklettert, in blühenden Kränzen von den 
Zinnen und Schließſcharten herabhängt, fi 
in hohen Büſcheln auf den Spitzen der 
Thürme erhebt, ſich zu graßartigen Pyra⸗ 
miden vereinigt, in Cascaden von den Cour, 
tinen herabgleitet, alle Breſchen, Riſſe und 
Gräben füllt und bis zur Straße ihren 
Weg findet. — Drei Mauerordungen bis 
den eine gigantiſche Rulnentreppe. Die 
innere Mauer, welche die höchſte iſt, mit 
mächtigen, viereckigen Thürmen in gleichmä⸗ 
ßigen Entfernungen zu beiden Seiten, die 


entſchuldigen laſſen, aber eine Stimme in 
ihm rief ihm zu, daß das Feigheit wäre 
und fo folgte er raſch entſchloſſen der Auf⸗ 
wärterin. Im Hausflur der Menzel'ſchen 
Wohnung kam ihm ſchon der Gerichtsrath 
entgegen. „Ich 115 Sie 595 bemüht, 
Herr Doktor,“ fagte er. „Die Kommerzien⸗ 
räthin hat ſich bereits von ihrer Ohnmacht 
erholt, doch bitte ich Sie trotzdem, dem Akte 
beizuwohnen. Die Dame iſt furchtbar ers 
regt und vielleicht iſt Ihre Hilfe doch noch 
am Platze.“ i 

Ehe der Angeredete erwidern konnte, 
hatte der Gerichtsrath die Thilre geöffnet 
und ihn hineingeſchoben. „Hier, Frau Kom: 
merzlenräthin, iſt Herr Doktor Lorenz. Er 
kann ſich nun ſelbſt von Ihrem Wohle über⸗ 
zeugen, während ich zur Ausübung meines 
Amtes ſchreite.“ 


Die Kommerzienräthin reichte Werner 


ihre bebende, eiskalte Hand. „Ich danke 
Ihnen, Herr Doktor, — eine kleine Schwäche, 
die vorüberging. Aber wollen Sie nicht 
als Freund unſerer Familie und auch des 


Verſtorbenen mit uns ſelnen letzten Willen 


hören?“ 

Werner ließ einen raſchen Blick durch 
das Zimmer ſchweifen. Die Kommerzien⸗ 
räthin und Lucy ſaßen in ihren rauſchen⸗ 
den Seidenroben, die nicht recht in die be⸗ 
ſcheidene Umgebung paſſen wollten, auf dem 
Sopha — erſtere mit blaſſem Geſicht, in 
dem die Augen unruhig flackerten, ihre Toch⸗ 
ter hochaufgerichter, init triumphtrendem 
Lächeln um die Lippen — ihnen gegenüber 
am Tiſche der Gerichtsrath mit einem Un 
letbeamten und etwas im Hintergrunde 
Greichen, die dem Doklor freundlich zunidie. 

Dieſer verneigte ſich und nahm dann 
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mittlere, verſtärkt durch Meine runde Thürme, 
und dle kleine ganz thurmloſe Außenmauer, 
die von einem breiten, tiefen Graben vetthels 
digt wird. Die Mauern ſind faſt unverändert 
geblieben, wie fie am Tage der Eroberung 
Konſtantinopels waren. Die Verbeſſerungen der 
Sultane ſind unbedeutend. Man ſieht noch dle 
Breſchen, welche die ungeheuren Kanonen Or⸗ 
ban's öffneten, die Spuren der Sturmböcke und 
Katapulten, die Riſſe der Minen und alle An⸗ 
zeichen, wo der heftigſte Angriff, der verzwel⸗ 
feliſte Widerſtand ſtattſand. Die runden Thürme 
der mittleren Mauer ſind faſt bis zum Grund 
zerſtört, die der inneren ſtehen ohne Zinne, 
wie mächtige Baumſtämme, denen dle Axt 
ihre Krone raubte, von oben bis unten ges 
borſten, oder an der Baſis ausgehöhlt. Vie 
Mauern ſelbſt machen den Eindruck vom 
Meer zerriſſener Klippen. Kleine Fußwege 
ſchlängeln ſich zwiſchen den Steinen und 
dem Unkraut und verlieren ſich in dem 
dunklen Schatten der Cypreſſenbüſche. Jede 
einzelne Baftton bietet ein wunderbares 
Bild von übergrünten Rulnen, von geſunkener 
Majeſtät und Größe. Das Ganze ift 
koloſſal, wild, rauh, drohend, von einer 
traurigen, ernſten, gewaltigen Schönheit. 
Das Konſtantinopel des 19. Jahrhunderts 
iſt entſchwunden. Man ſieht nur dle Stadt 
der Konſtantine, man athmet die Luft vers 
gangener Jahrhunderte, zu denen alle Ge⸗ 
danken ellen. — Von jener Stelle bia zum 
Marmarameer dehnt ſich ein langer Gy 
preſſenwald aus. Zwiſchen den Bäumen 
ſtehen Thürme neben Thürmen, Gräber 
neben Gräbern — — — bls zu einem 
ſchoͤnen Portal von einem großen Bogen 
überragt und zwei achteckigen Thürmen 
flankirt, die alte Porta Polyanbri (das 
Adrianopeler Thor). Die Landſtraße wird 
von bler verlaſſen; das duftige Thal des 
Lykro nimmt den Wanderer auf, der nun 
eine Höhe erklimmt, eine wette Hochebene, 


Platz. Igzwiſchen waren die Siegel und 
Schnüre des groß 'n Dokuments, das auf 
der bräunen Tiſchdecke lag, gelöſt und ‚ber 
Rath wollte eben den Bogen entfalten, alg 
ſein Blick noch einmal die Verſammelten 
ſtreiſte. „Ich vermiſſe Fräulein Lunau, 
Ihre Nichte, Frau Kommerzlentäthin,“ fate 
er. „Ich muß bitten, daß ſie uns ihre 
Gegenwart nicht vorenthält. Es iſt, wie 
Sie wiſſen, ausdrücklich bemerkt, daß das 
Teſtament im Beisein aller Familienmitglie⸗ 
der verleſen werden ſoll.“ 

Lucy verzog mit ſpöttiſchem Lächeln dle 
Lippen, „das it drollig,“ ſagte ſie halblaut 
zu ihrer Mutter. Was ſoll das Mädchen 
nur dabei ??“ um u ah 
Gretchen hatte ſich bel den Worten des 
Raths raſch erhoben und kam nun mit Goa 
aus dem Nebenzimmer zurück. „Verzeihung, 
wenn mein Fernbleiben Störung verurſachte,“ 
ſagte letztere leiſe, „ich wußte nicht, daß 
meine Anweſenheit nothwendig iſt!“ Sie hob 
kaum den Blick, als ſie Werner durch ein 
leichtes Neigen des Kopfes begrüßte und ſetzte 
ſich tl neben Gretchen nieder. 

„Nichdem die Anweſenden ſich über⸗ 
zeugt haben, daß Siegel und Schnüre, die 
dieſes Dokument verſchloſſen, unverletzt ge⸗ 
weſen ſind, will ich nun zur Verleſung des 
letzten Willens des Erblaſſers ſchrelten,“ er» 
tönte jetzt die ruhige, Same Stimme 
des Gerſchtsraths. Er räusperte ſich und 
las dann wie folgt: ’ 

„Ich, Peter Bolz, Nentier und 
Gerichtsaktuarius außer Dieniten, treffe 
im vollen Befig meiner körperlichen und 
geiſtigen Kräfte folgende, nach meinem 
Tode auszufühtenden Beſtimmungen. 
Meine Vaterſtadt fol aus meinen 


u 


von der aus er noch einmal den ganzen 
Ueberblick über die Ruinen genießt. Hier 
hielt 1453 Sultan Mohamed mit ſeinem 
Generalſtab. Das Militairthor liegt nicht 
weit davon, an einer kleinen Brücke mit drei 
gelben Bogen, in die Straße Siligrl Raguſi 
mündend, mit dem Kirchhof und dem all⸗ 
bekannten Kloſter Balukli. Grüne Felder 
und Weingärten dehnen ſich dahinter aus 
und das „Schloß der ſieben Thürme ragt 
gewaltig empor. 

Der Rückweg führt von dleſem alten 
Staatsgefängniß, innerhalb der Mauern 
durch ganz Stambul am blumigen Uſer 
des Marmarameeres entlang, zwiſchen melan⸗ 
choliſchen Moſcheen, gleichjörmigen Häuſern 
und öden Plätzen — aber mit der Ausficht 
auf die Soſienkirche. Das europälſche 
Viertel iſt mit dem erſten Pariſer Cajd 
in zehn Minuten erreicht. Dies ſſt der Weg, 
den der deutſche Kaifer jetzt zurückgelegt hat, 
und von dem er fo entzückt an den Fürſten 
Bismarck telegraphirte. 


— 


Ungeshruanik, 


Kirchliches. Evangellſche 
Trialtatis-Gemelnde. Im Bet 
hauſe der Brübergemeinde: Sonntag, 
den 5. (17.) November d. 3. 
Vormittags 10 Uhr: Bottesbienft und Abend» 
mahlsſeler (Serr Hülfsprediger Rut ⸗ 
tow sk Nachmittags 2 Uhr: Kinderlehre. 
(Herr Paſtor Rondthaler.) 

Evangellſche Johannis. 
kirche: Sonntag, den 5. (17.) Novem⸗ 
ber d. J. Vormittage um 10%, Uhr 
Hauptgottesdienſt mit Abendmablsſeler. — 
Belchte um 10 Uhr. (Herr Paſtor Ans 
gerſteln.) Abends 6 Uhr Predigt: 
(Herr Dialonus Schmidt.) — Mitt⸗ 
woch, den 8. (20.) November Abends 8 
Uhr Bibelſtunde. (Herr Paſlor Anger» 
fein.) 

— Wle wir feiner Zelt berichteten, iſt 


die Gründung eines Bürger⸗Klubs in hleſi⸗ 


ger Stadt an maßgebender Stelle genehmigt 
worden und findet bie erſte Geueral⸗Ver⸗ 
ſaumlung Morgen Abend um 5 Uhr im 
Saale des Grand⸗Hotel flatt, Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt ſolgende Fragen: 

1. Feſiſtellung der Höhe der jährlichen 
Belträge, welche die Mitglieder zu zahlen 
haben werden und der zur Einrichtung des 
Klubs er ſorderlichen Summe; 

2. Beſchlußſaſſung über das für den 
Club zu mieihende Lokal. 

Zur Theilnahme an dleſer General⸗ 
Verſammluag ergehen Seitens des Herrn 
Präſidenten Plenkowell ſpecielle jchriftliche 
Einladungen. 

— Maßnahmen gegen den Beltel. 
Wie der „Den“ erfährt, wird gegenwärtig 
im Miniſterium des Innern energiſch bie 
der Frage von der Unterbringung von Bett- 
lern ſeltens der landſchaftlichen und jläbtl- 
ſchen Kommunen berathen. Den zu dleſem 


Zweck geſammelten Daten zufolge, glebt es 
gegenwärtig ca. 300,000 Bettler im Reich. 


Nachlaſſe 36,000 Mk. zur Erweiterung 


ihres Walſenhauſes erhalten. Die gleiche 

Summe zur Verſchönerung ihrer nächſten 

Umgebung, zur Anlegung von Promena⸗ 

den u. ſ. w. und weitere 36,000 Mk. 

zur Unterflügung armer Jünglinge, die 
der Mufit widmen wollen. 


Dann beflimme ich die Summe von 
40,000 Mk. dem Fräulein: Margarethe 
Menzel, zweiter Tochter des Kommer⸗ 
zlenraths Ludwig Menzel und ſeiner Ehe⸗ 
fran Hermine, geborene Schlitze, als Bes 
wels, wie lieb und werth ſie mit ſtets 
geweſen. 

Ihrer Schweſter, meiner Pathin, 
Fräulein Lucy Menzel, vermache ich all' 

die vlelen Stickerelen und Geſchenke, die 

fie mir im Laufe der Jahre als Zeichen 
ihrer Liebe widmete, und von denen ich 
nicht will, daß fie nach meinen Tode in 
profane Hände kommen. Dieſelben befia⸗ 
den ſich wohlverwahrt in elnem Schranke 
meines Wohnzimmers. 

Mein Haus, meinen Garten und 
mein Geſammtvermögen, im Beſtand von 
500,000 Mk. baar, hinterlaſſe ich der, 
die melnem Herzen am theuerſten war 
auf Erden, derjenigen, die mir mit find» 
licher Llebe, ohne einen ſelbſtſüchtigen Ge⸗ 
danken zugethan war und in deren Hand 
das ihr anvertraute Gut Vielen zum 
Segen werden wird, dem Fräulein Eva 
Lunau, Tochter des verſtorbenen Bau⸗ 
fügrers Fritz Lunau und feiner gleich⸗ 
falls verſtorbenen Ehefrau Eva, geborenen 
Menzel.“ 

Der Gerichtsrath hatte geendet, aber 
nichts regte ſich in dem Zimmer. Es war, 


An Privat» Geſellſchaften und Reglerungs⸗ 
Inſtitutlonen, die zur Verſorgung von Bett: 
lern gegründet wurden, zählt das Reich 641, 
an Anſtalten, wo Bettler Unterkunft finden 
— 1515. Sämmtliche landſchaftlichen und 
ſtädtiſchen Kommunal » Verwaltungen geben 
jährlich gegen 500,000 Rbl. zur Unterſtützung 
von Bettlern aus. 

— Unter Vorſitz des Herrn J. Kunitzer 
fand am Mittwoch Abend im Saale des 
Grand Hotel die 24. ordentliche Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Abtheilung der Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung der Induſtrie und 
des Handels ſtatt. Anweſend waren 25 
Mltglieder. Die auf der Tagesordnung 
befindlichen Fragen wurden in folgender 
Weiſe erledigt: 

a. wurden die auf Erhöhung des Ein⸗ 
gangszolles von wollenen, baumwollenen, 
lelnenen und ſeidenen Waaren zielenden An⸗ 
träge zur Kenntniß der Anweſenden gebracht 
und beſchloſſen, das von der Abtheilung an⸗ 
zufertigende Gutachten gehörigen Oris in 
Petersburg einzureichen; 

b. wurde eine aus den Herren Jacob 
Hertz, M. Schloßberg, Ludwig Meyer, St. 
Herzberg, W. Wisbeck und M. Prinz beſte⸗ 
hende Kommiſſion gewählt, welche unter Zus 
ziehung eines Juriſten das Konkurs⸗Geſetz 
begutachten ſoll; 

c. in Betreff der zu gründenden Leſe⸗ 
halle hat das Präſidlum folgende 12 Punkte 
aufgeſtellt: 1) Nur ein Mitglied der Lodzer 
Abtheilung des Vereins zur Förderung des 
ruſſiſchen Handels und der Induſtrie kann 
Mitglied der Leſehalle werden. 2) Jedes 
Mitglied hat einen einmaligen Beitrag von 
50 Rbl. zum Gründungskapital und einen 
Jahresbeitrag von 24 Rbl. in zwei halb» 
jährigen Raten, außer der dem Verein zus 
kommenden jährlichen Einſchrelbegebühr von 
15 Rbl. zu entrichten. 3) Nur ſolche Bücher 
und perlodiſche Zeltſchriften können ange⸗ 
ſchafft werden, die das Präſidium der 
Abtheilung ſowie der Vorſitzende der Ver⸗ 
waltung der Leſehalle für gut befindet. 
4) Die Mitglieder des Präſidiums ſind von 
dem Einzahlen des einmaligen und des Jahres ⸗ 
beitrages befreit, haben jedoch die nämlichen 
Anrechte an die Leſehalle wie dle anderen 
Mitglieder. 5) Im Caſſabuche der Abtheis 
lung wird ein beſonderes Conto der Leſe⸗ 
halle geführt und wird der Caſſierer der 
Abtheilung gleichzeitig die Funktionen Des 
Caſſirers der Leſehalle Übernehmen. 6) 
Außer den oben angeführten Beiträgen können 
die Mitglieder der Leſehalle noch andere 
Beiträge unter Berückſichtigung der freimils 
ligen Spenden, einführen. 7) Die Verwal⸗ 
tung der Leſehalle wird beſtehen: aus dem 
Präſes, Vieepräſes und Secretalr und 
iſt dieſelbe verpflichtet, ſich in allen Ans 
gelegenhelten mit dem Präſidium der 
Abtheilung in's Einvernehmen zu ſetzen. 
8) Der Zweck der Gründung dieſer Leſe⸗ 
halle iſt nicht nur die Lectüre und ein geſell⸗ 
ſchaftlicher Verkehr, ſondern auch das Arran⸗ 
gement von Vorleſungen, dle Zuſammen⸗ 
ſtellung einer Bibliothek aus Werken, welche 
die elnheimiſche Induſtrie behandeln, ſowie 
das Ausarbelten verſchiedener, ſeltens des 


als ob ein Zauber alle Anweſenden ge „Sie wollen mich erinnern, Fräulein Lunau, 


fangen halte. 

Endlich erhob ſich der Gerichtsrath und 
trat mit einer Verneigung auf Eva zu. 
„Erlauben Sie, mein Fräulein, daß ich 
der Erſte bin, der Ihnen Glück zu dieſem 
freudigen Wechſel Ihres Geſchickes wünſcht. 
Möge Ihnen das reiche Erbe zum Segen 
werden — Ihnen und Andern! 

Er wollte zurücktreten, doch Eva, in 
deren Geſtalt plötzlich Leben kam, erfaßte, 
krampfhaft ſeine Hand. „Nein, Herr Rath,“ 
ſtammelte ſie, „ich kann das nicht annehmen 
— dle Tante und Lucy —“ Sie ſtürzte 
nach dem Sopha. „Tante! Tante Hermine, 
ſieh mich nicht ſo ſtarr an! Ich will das 
Geld nicht! Was mir gehört, iſt ja auch 
Dein!“ 

Es war, als wenn jetzt erſt der Bann 
von der Frau genommen wäre. „In dieſer 
Stunde vor 30 Jahren ſtieß ich Dich mit 
Hohn von mir,“ rief ſie, „Du haſt Dich 
gerächt, Peter Bolz!“ Sie brach in kon⸗ 
vulſtviſches Schluchzen aus. Eva wollte ſich 
über fie beugen und ihre Hand ergreifen, 
doch Lucy ftieß fie zurück. „Erbſchleicherin!“ 
ziſchte es durch ihre zuſammengepreßten Lip⸗ 
pen, und als Eva die Augen nach ihr 
richtete, ſah ſie ein todtenblaſſes, von wildem 
Haß verzerrtes Geſicht vor ſich. Sie ge⸗ 
wahrte kaum, daß Gretchen ihr ſtumm die 
Hand drückte und dann neben der Mutter 
nlederkniete — vor ihren Augen tanzte Alles 
im tollen Wirbel. Nur Eins ſah ſie deut⸗ 
lich; wie bleich Werner geworden war und 
mit welch' unerklärlichem Ausdruck er fie 
betrachtete. Sie flog auf ihn zu. „Herr 
Doktor .“ 

Der junge Mann verbeugte ſich kalt. 


Präſidiums zugeſandter Fragen. 9) Mit 
der Eröffnung der Leſehalle beabſichtigt das 
Präſidium die zur Förderung der Induſtrie 
nöthigen, aber bisher zerſtreuten Kräſte 
zu koncentriren und bei geſellſchaftlichem 
Verkehr den Mitgliedern die Löſung der 
ihnen auferlegten Aufgaben zu erleichtern. 
10) Zu letzterem Behuf können die Mits 
glieder der Leſehalle eine ſeparate Verwaltung 
nach eigener Anſchauung einſetzen und im 
Einvernehmen mit dem Präſidium ein für 
alle Mitglieder obligatoriſches Programm 
ausarbeiten. 11) Vor dem 1. November 
jeden Jahres iſt der Vorſitzende der Ver⸗ 
woltung der Leſehalle verpflichtet, dem 
Präſidium einen Jahresbericht vorzulegen. 
12) Die Lodzer Abtheilung iſt die aus⸗ 
ſchlleßliche Beſitzerin der Leſehalle, die als 
eine ſeparate Gruppe der Abtheilung zu be⸗ 
trachten iſt. 

Obige Punkte wurden von der Ver⸗ 
ſammlung beſtätigt. 

— Der Herr Stadtpräſident macht 
bekannt, daß am 8. d. M. auf den Feldern 
des Dorfes Nowo⸗Chojny eln herrenloſes 
Pferd, ſchwarzgrauer Wallach, eingefangen 
worden iſt ſowie ferner, daß am 7. d. M. 
im benachbarten Flecken Konſtantynow wäh⸗ 
rend des daſelbſt ſtattgehabten Jahrmarkts 
fünf neue gelbe Baſchliks gefunden wurden 
und fordert dle rechtmäßigen Elgenthümer 
der vorbezeichneten Gegenſtände auf, ſich 
behufs Empfangnahme derſelben bei den 
Gemeindeverwaltungen der genannten beiden 
Ortſchaften innerhalb eines Zeitraums von 
elnem Monat zu melden. 

— Ein frecher Ueberfall. Als am 
vorgeſtrigen Tage der Expedient eines hleſigen 
Fabrikanten mit einer Fuhre voll Waaren 
nach Hauſe fuhr, ſprang plötzlich ein Strolch 
auf den Wagen, auf welchem außer dem 
Expedienten auch noch der Kutſcher ſaß, und 
verſuchte ein Stück Waare zu ſtehlen. Der 
betreffende junge Mann war jedoch flinker 
als der Räuber, packte denſelben raſch bei 
dem Halstuch und hlelt ihn mit eiſerner 
Fauſt feſt. Der alſo Gefangene wußte ſich 
aber bald zu helſen, er zog raſch ein Ta⸗ 
ſchenmeſſer, ſchnitt das ihn feſſelnde Tuch 
durch und verſchwand vom Wagen. Als 
der Expedlent um Hülfe rief und ſich zur 
Verfolgung des Räubers anſchickte, ſah er 
ſich plötzlich von fünf verdächtigen Kerls — 
ohne Zwelfel Kumpanen deſſelben — um⸗ 
ringt, welche ihn durch Fragen nach dem 
Diebe an der Verfolgung hinderten und 
war deren Aeußeres ſo wenig vertrauener⸗ 
weckend, daß der Betrefiende ſchleunlgſt den 
Rückzug antrat. 

— Von verſchiedenen Seiten wird — 
aus welchen Gründen vermögen wir nicht 
anzugeben, — für die Wintermonate ein 
Steigen der Steinkohlenpreiſe prophezeit. 
Wer es alſo irgend im Stande iſt, der 
ſichere ſich für alle Fälle und decke ſeinen 
Bedarf an Heizungsmaterial bei Zeiten. 

— Ein Jubiläum ſeltener Art fei⸗ 
erte geſtern ein hieſiger Appreturmeiſter. 
Trotzdem derſelbe hier durchaus fremd iſt 
und, keinerlei Verwandtſchaft beſitzt, iſt ber» 
jelbe in einer verhältnißmäßig kurzen Zelt 


ſeines Hlerſeins dennoch ſo häufig als Pathe 
genommen worden, daß er geſtern jein 
50ſtes Pathen⸗ Jubiläum begehen konnte. 
Der belreffende Herr ſcheint jedenfalls im 
„Punkte des Elnbindens“ ſehr generös zu 
verfahren und da er noch jung und unver⸗ 
beirathet iſt, jo kann er es noch zu einer 
recht anſehnlichen Zahl von Pathenkindern 
bringen. 

— Verpachtung ſtädtiſcher Parzellen. 
Am 27. November (9. Dezember) d. J. 
Mittags um 12 Uhr findet im hieſigen 
Magiſtrats-Bureau ein Termin zur Ver⸗ 
pachtung nachſtehender ſtädtiſcher Land» 
parzellen ſtatt und zwar Nr. 9., 6., 148 
und 1237. Die Licitation beginnt von den 
Beträgen von je 6 Rubel 30 Kopeken 
für die erſten beiden, 9 Rbl. 60 Kop. 
und reſp. 10 Rbl. pro Jahr an. Jeder 
Bieler hat im oben angegebenen Termine 
den zehnten Theil der Licitationsbeträge als 
Bietungs⸗Cautſon zu hinterlegen. Die näheren 
Bedingungen ſind während der Amtstage 
im Magiſtrats⸗Bureau einzuſehen. 

— Im Circus Houcke & Gaberel 
treten heute neue Kräfte auf und zwar bie 
Schulreiterin Mademolſelle de Martens und 
dle Geſchwiſter Marguerlte und Hermine, 
Tyroler National⸗Tänzerinnen. — Das Balls 
jpiel des Luftgymnaſtikers Mr. Rodgers iſt 
auf vlelſeltiges Verlangen noch auf weltere 
fünf Abende verlängert worden. 

— Im Varieté⸗Theater tritt heute 
Abend der Gedankenleſer und 
Spiritift, Herr Tertz, zum erſten 
Male auf. 


— Diele Beſucher der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung werden in dem Theater der Gi⸗ 
tanas, in der Nachbarſchaft der Rue de 
Caire, wo die Schönen Granadas ihre Tänze 
ausführten, die anmuthige Soledad geſehen 
und bewundert haben. Wieſelbe ſaß zumeiſt 
ſüll und in ſich gekehrt. Ein rührender Zug 
von tiefer Schwermuth erhöhte den Reiz 
ihrer Schönheit. Im Tanze entfaltete So⸗ 
ledad eine wahr haſt beſtrickende Anmuth, 
und obwohl fie es vermied, ihren ſchlanken 
Körper in der zügelloſen Art ihrer Kamera⸗ 
dinnen zu bewegen, fand ſie ſtets ſtürmiſchen 
Belſall, jo daß die Roſen, Zigarettten⸗Päck⸗ 
chen und Bonbon ⸗Düten zu Ihren kleinen 
Füßen nur fo herniederregneten. Dleſes ſchöne 
Kind hat ſich nun kurz vor Schluß der Aus⸗ 
ſtellung entführen laſſen. Soledad it die 
Tochter des ſogenannten „Capitano“ José 
Hate, deſſen beide anderen Töchter ebenfalls 
im Oitana „Theater mit ihrem Vater auf⸗ 
traten. An einem der letzten Tage vor Schluß 
der Ausſtellung halte der Dolmeiſch des The⸗ 
aters es Übernommen, die drei Mädchen in 
die Ausſtellung zu begleiten; es kamen jedoch 
blos die beiden älteren Töchter des „Kapi⸗ 
täns“; die jüngſte, die ſechazehnjährige Sole⸗ 
dad, war verſchwunden. Keine der Schweſtern 
konnte angeben, auf welche Weiſe ihre 
jungſte Schweſter von ihrer Seite kam. Ca⸗ 
pitano Joſé Hate verdächtigt den Dolmeiſch 
und das geſammte Perſonal des genannten 
Theaters, mit dem Entführer im Einver⸗ 
ſtändniß geweſen zu fein. Am ſelben Abend 


daß ich Ihnen noch nicht Glück gewünſcht 
habe. Wohl, ich hole das Verſäumte nach 
und will mit Ihnen hoffen, daß der goldne 
Schlüſſel, den Sie jetzt in Ihren Händen 
halten, Ihnen bald die Pforten Ihres Pa⸗ 
radieſes öffnet.“ Er hatte ruhig geſprochen, 
doch ſeine Lippen bebten und die Hand, die 
jetzt den Hut nahm, zitterte wie im Fieber. 
„Leben Sie wohl, mein Fräulein!“ ſagte er 
dann. Sein Blick ſtreifte noch einmal das 
geſenkte Haupt des Mädchens, dann folgte 
er den Gerichtsbeamten. 


Iweinndzwanzigſtes Kapitel. 


Der Eiſenbahnzug, der die Verbindung 
zwiſchen der Hauptſtadt und B., dem Schau⸗ 
platz unſerer Erzählung aufrecht erhält, 
wollte ſich eben in Bewegung ſetzen, als 
der Schaffner noch eilig ein Coupee zweiter 
Klaſſer öffnete. Ein elegant gekleideter Herr 
ſtieg raſch in daſſelbe, der ſchon anweſende 
Paſſagier, ein Mann in mittleren Jahren, 
ſah flüchtig von ſeiner Zeltung auf, um den 
Gruß des Ankömmlings zu erwidern, ließ 


aber einen Augenblick überraſcht den Blick 


auf dem Geſicht deſſelben ruhen, ehe er im 
Leſen ſeiner Lektüre ſortſuhr. 

Die Erſcheinung, die ſich ihm bot, 
war aber in der That eine ſolche, daß man 
es auch Männeraugen nicht verargen konnte, 
wenn ſie mit Intereſſe, ja ſelbſt Bewunder⸗ 
ung auf ihr ruhten. Der Hinzugekommene 
war ein junger Mann von hoher, ſchlanker 
Figur, die eln ſeltenes Ebenmaß zeigte und 
auf welcher ein Kopf ſaß, wie ihn ſelten 
die nordiſche Sonne beſcheint. Ein ſchmales, 
klaſſiſch geſchnittenes Geſicht von der Farbe 
des gelblichen Marmors, aus dem große 


nachtſchwarze Augen hervorſtrahlten, dazu 
eine Fülle fait blauſchwarzer lodiger Haare, 
eine edelgeformte Naſe und unter dem zler⸗ 
lichen Lippenbärtchen ein paar ſchöngeſchwun ⸗ 
gene Lippen, die in ihrem zarten Roth 
fait an einen ſchönen Mädchenmund erin⸗ 


nerten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Richter: „Was ſind Sie denn 
nun eigentlich, Angeklagter?“ — Angeklag⸗ 
ter (ſtoz): „Ich habe vor dreißig Jahren 
del die Dragoner geſtanden!“ 10 

— Wie man in Amerika „Inter 
views“ macht. Redakteur: „Haben Sie 
Fräulein Rollenreſter zu Haufe getroffen!“ 
— Reporter: „Ja wohl!“ — Nedakteur: 
„Nun, was hat fie geſagt ?“ — Reporter: 
„Nichts.“ — Redakteur: „Machen Sie eln 
Interview darüber von einer bis anderthalb 
Spalten!“ 

— Die moderne Köchin. „Kleiner 
Waſchbär, iſt Deine Gnädige zu ſprechen ?“ 
— „Entſchuldigen Sie, mein Herr, ich bin 
ſelber meine Gnädige.“ — „Verzelhung, 
Gnädigſte, wie konnte ich vermuthen?“ — 
„Was ſoll ich thun? Unſere Köchin hat 
gerade Klavierſtunde.“ 

— Ueber raſchung. „Herzlichſten Glück ⸗ 
wunſch, liebe Franziska, wie hat uns Deine 
Verlobung überraſcht!! — „Mich auch; 
ich war gerade ſterblich in einen Anderen 
verliebt.“ 


— 


erhielt Joſé Hate einen Brief ohne Unter 
ſchrift, in welchem der Entführer des Mäd⸗ 
chens ihm anzeigt, er habe Soledad zu ſich 
genommen, um ſie der rohen Behandlung 
des Vaters zu entziehen. Sie werde an ſei⸗ 
ner Seite das glücklichſte Weib auf Erden 
ſeln und er habe vereint mit ihr Paris ver⸗ 
laſſen. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 


— Ueberaus ſtattlich präſentirt ſich das 
erſte Heft des neuen Jahrgangs von „Ueber 
Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt), an deſſen Spitze als glänzende 
Kunſtbeilage Kieſels prachtvolles Bild der 
jugendſchönen deutſchen Kalſerin in ſtolz aufs 
gerichteter ganzer Figur geſtellt iſt und deſſen 
Inhalt einen geradezu verblüffenden Reichthum 
an unterhaltendem und anmuthig belehrendem 
Text wie an vornehm durchgeführten Abbil⸗ 
dungen bietet. Aus nahezu allen Gebieten 
des Lebens und des Wiſſens, der Zelt⸗ und 
Kulturgeſchichte bietet ſchon dieſes eine Heft 
thells ausgeführte Aufſätze, theils intereſſante 
Notizen. Wir verweiſen insbeſondere auf 
all das Leſens⸗ und Beherzigenswerthe, was 
da über den Kopfſchmerz und ſeine Verhll⸗ 
tung, die Waſſerkuren des Pfarrers Kneipp, 
das rauchloſe Pulver, die Geburtsſtätte 
Beethovens, den Räuber mit dem Heiligen⸗ 
ſchein und andere Dinge geſagt iſt. Uebri⸗ 
gens gehen neben den beiden größeren er⸗ 
zählenden Werken von Paul Heyſe und 
Oſſip Schubin kleinere Novelletten und Er⸗ 
zählungen einher, dle ſchon in dleſem Heſte 
zum Abſchluß gelangen, wie das ſchlagende 
Großſtadtbild „Die Frau Gehelmerath* von 
O. Klaußmann, dle fein humoriſtiſche Ger 
ſchichte „Aus Verſehen“ von A. Brennecke 
und die überwältigend komiſche „Künſtler⸗ 
fahrt“ von A. Roderich mit den nicht min⸗ 
der erhelternd wirkenden Bildern von C. 
Sellmer. Daß auch im übrigen der künſt⸗ 
leriſche Gehalt an Fülle und Bedeutung dem 
textlichen ebenbürtig iſt, bedarf bei dem alten, 
wohlverdienten Ruhm dieſer Zeltſchrift kaum 
noch der Erwäbnung. Dagegen verdient 
noch ganz beſonders auf den in Anſehung 
des Gebotenen Überaus billigen Prels von 
nur 3 Mark vierteljährlich oder 50 Pfennig 
für das 14täglge Heft hingewleſen zu werden, 
und jo können wir das prächtige Familien 
Journal allen unſeren Leſern für die lan⸗ 
gen Winterabende als eine ebenſo unterhal⸗ 
tende wie genußreiche Lektüre beſtens em⸗ 
pfehlen. 


Altine Notizen, 


— Wie der „Denz“ mittheilt, hat die Res 
valſche Procuratur anläßlich der Verunglückung des 
Luftſchiſſers Charlez Leroux gegen Paradies den 
Proceß angeſtrengt. 

— Verſchiedene Kunden eines Barbiers und 
Friſeurs in Nordhauſen ſind kürzlich durch Ueber⸗ 
tragung von Anſteckungsſtoff mittels Raſirmeſſers 
von bösartigem Ausſchlag befallen worden. Die 
Polizeiverwaltung zu Nordhauſen hat nun auf Orund 
eines Gutachtens des Krelsphyſtkus den Friſeuren 
und Barbieren bei Strafe befoblen, ihre Geräthe 

dem Oebrauch jedesmal (mit Karbol oder 


nach, 
Kreolin des infiztren. 
N e e ct man: „Am Strande 


der Achilles ⸗Inſel bei Dugort, an der Weſtküſte 
von Mayo, liegen jetzt die Ueberreſte eineß der 
ſeltſamſten Geſchöpfe der Thierwelt. Es wurde vor 
einigen Monaten auf den Strand gefpült, und die 
Dorfbewohner hielten es für den Leichnam eines 
großen Walfiſches. Doch iſt dies Seeungeheuer 
kein anderes, als der ſogenannte NN 
welchen man Ihr ſelten ſieht. Saugarme und 
hornartigen Ringe waren, wie der „Standard“ ers 
lahr wohl ſchon lange, bevor er die Nüfte ers 
reichte, abgefallen, und auch der papageiartige 
abel, ieſem Thiere eigen fehlte. 
Obgleich das Thier zuſammengeſchrumpft war, fo 
maßen doch die Fühlfäden oder langen Arme je 
30 Fuß; der Umfang des Körpers mit den kurzen 
Armen betrug 60 und der Umfang der Fang⸗ 
arme an einzelnen Stellen 4 Fuß. Dies Un⸗ 
8 iſt nur 4 Mal in den britiſchen Gewäſſern 
15 dienen. Nur eine ſehr ſchwache Vorſtellung von 
hm kann man dem, was im britiſchen 
Dufeum von di wunderbaren Geſchöpf auf⸗ 
bewahrt iſt, machen, da es faft zu Nichts zuſam⸗ 
menſchrumpſt, ausgenommen einen großen Knorpel, 
welcher quer über den Körper läuft und ſich in 
kleine Arme abzweigt. Es würde wohl ein großes 
iff mit Spiritus gefüllt dazu gehören, um das 
Thler aus zuſtellen - 

— Die billigfte Art zu reiſen iſt bekanntlich 
bie, ſich als „blinder Paſſagter“ mitnehmen zu 
laſſen. In größtem Umfange hat daſſelbe ein Ame⸗ 

betrieben, der ſoeben in der Stadt Kanſas 
mit dem Kaltſornſen⸗Expreßzug angekommen 
elbe iſt durch ganz Amerika gereift, ohne ei⸗ 
nen Pfennig zu bezablen. Er wurde nur während 
feiner ganzen Reife. 180 Mal aus den Zügen her⸗ 
ausgeworfen und an die Luft geſegzt. 


Techlniſches. 

Ein ſehr erheblicher Theil von Keſſel⸗ 
exploſlonen iſt in der Conſtruction nnd 
Beſchaffenheit der bisher gebrauchlichen 
Dampfſicherheitsventile zu ſuchen. Nicht 
ſelten kommt es vor, daß leichtſinnige Keſſel⸗ 
wärter, um den Betrieb zu forciren, das 
Ventil, welches unter einem beſtimmten vor⸗ 
ſchriſtsmäßigen Drucke ſtehen ſoll, ſtärker 


belaſten, ſo daß der feines natürlichen Aus» 
wegs beraubte Dampf eine gewaltſame 
Zertrümmerung der auf einen niedrigeren 
Druck berechneten Keſſelwandungen leicht 
hervorrufen muß. Das vielfach angewendete 
Mittel, die Sicherheitsventile unter einen 
Plombenverſchluß zu legen, kann eine voll⸗ 
kommene Sicherheit gegen derartige Pflicht: 
verletzungen von Keſſelwärtern nicht bieten. 
Daher verdient eine von dem Ingenieur 
Finkelſtein erfundene Anordnung, welche dieſe 
Uebelſtände vollkommen beſeitigt, allgemeine 
Aufmerkſamkeit. Das Patents und techniſche 
Bureau von Rich. Lüders in Görlitz theilt 
über dieſe wichtige Erfindung Folgendes 
mit: Das in einem beſonderen Gehäuſe an 
der Stirnwand des Keſſels untergebrachte 
und dem Heizer durchaus unzugängliche 
Sicherheitsventil, wird ganz abweichend von 
der bisherigen Methode von dem Manometer 
d. h. Keſſeldruckanzeiger aus bewegt. So⸗ 
bald der Zeiger dieſes Manometers den 
beſtimmten geſetzlich conceſſionirten Keſſeldruck 
angezeigt hat, ſtößt gleichzeitig ein an dem⸗ 
ſelben angenletetes Stiftchen gegen einen 
Hebel, nimmt denſelben mit und bewirkt 
durch eine höchſt ſinnreiche Bewegungsüber⸗ 
tragung die Drehung einer Mutter, welche 
das Hochheben des Sicherheitsventils bewerk⸗ 
ſtelligt, ſo daß der Dampf, welcher den zu⸗ 
läſſig hohen Druck erreicht hat, ausſtrömen 
muß. Die Finkelſtein'ſche Einrichtung ver⸗ 
hindert gleichzeitig eine zu plötzliche Druck⸗ 
entlaſtung des Keſſels, einen Uebelſtand der 
meiſten bisherigen Ventlilconſtructionen, welche 
ebenfalls zu Exploſionen ſchon wiederholt 
Veranlaſſung gegeben hat. 

— Als Erſatz für Leder wird 
jetzt ein Kautſchulſtoff fabrieirt, und zwar 
in der Weiſe, daß eine oder mehrere Lagen 
paralleler Fäden und zwel oder mehrere 
Lagen von Geweben durch Zuſammenkleben 
mittelft Kautſchuk⸗ oder Harzlöſung mitein⸗ 
ander verbunden werden. Der auf dieſe 
Art angefertigte Stoff iſt außerordentlich 
dauerbaft, widerſtandsfähig und elaſtiſch. Er 
kann mit großem Vorthell für alle Gegen⸗ 
ſtände angewendet werden, deren Material 
jetzt aus Leder beſteht, jo Pferdegeſchirre, 
Treibriemen, Torniſter, Patrontaſchen, Säbel⸗ 
ſchelden, Helme ꝛc. 

— Die Einführung der Elec⸗ 
tricität in das Schloſſergewerbe iſt 
durch ein von dem Gymnaſiallehrer Dr. 
Hübner in Breslau und dem Kunſtſchloſſer 
R. Buſſe in Schweidnitz erfundenes und 
patentirtes electriſches Schloß erfolgt. Ueber 
daſſelbe hielt der Erfinder Dr. Hübner im 
Breslauer Gewerbeverein dieſer Tage einen 
Vortrag. Danach wird bei dem Schloſſe, 
das kein Kunſtſchloß zu fein braucht, ſondern 
ganz einfach hergeſtellt werden kann, durch 
einen beſonders geſormten Schlüſſel ein elec- 
triſcher Strom geſchloſſen, durch deſſen Ver: 
mittelung ein Riegel bewegt wird. Den Ort 
aufzufinden, wo der Schlüſſel zur Herſtellung 
der electriſchen Leitung eingeführt werden 
muß, hält ſehr ſchwer und ſelbſt wenn er 
gefunden iſt, iſt es nicht möglich, durch 
Taſten Über dle Conſtructlon des Schloſſes 
in's Klare zu kommen. Geht der Original⸗ 
ſchlüſſel verloren oder wird derſelbe geſtohlen, 
ſo kann in kurzer Zeit die Sperrvorrichtung 
ſo geändert werden, daß der abhanden ge⸗ 
kommene Schlüſſel nicht mehr paßt. Nicht 
blos die Stelle, an welcher der Nachſchlüſſel 
eingeführt wird, iſt völlig unabhängig von 
der Lage des Sperr⸗Riegels, ſo daß das 
Schlüſſelloch an jeder beliebigen verſteckten 
Stelle des Schrankes liegen kann, ſondern 
auch die Lage der Sperr⸗Riegel ſelbſt iſt von 
außen nicht zu ergründen, ſo daß auch ein 
Anbohren des Schrankes zum Zweck des 
Zurückſchlagens der Hauptriegel bei der 
Feſtigkeit der Sperrriegel nicht zum Ziele 
führen kann. Es können außerdem mehrere 
Contactſchlöſſer verſchiedener Conſtruction in 
dieſelbe Stromleitung eingefügt werden, ſo 
daß z. B. ein Caſſenbeamter gewiſſe Werth⸗ 
behältniſſe nur in Gegenwart des Revlſors 
öffnen kann, oder alle Behältniſſe eines In⸗ 
ſtituis nur aufgeſchloſſen werden können, 
wenn ein von dem Director an abgelegener 
Stelle eingeführter Centralſchlüſſel die Lei- 
tung geſchloſſen hat. 

— Künſtlicher Indigo wurde, 
wle bekannt, bereits 1880 von Bayer ge⸗ 
wonnen und zwar aus Zimmetſäure. Das 
Verfahren konnte aber, da das auf dieſem 
Wege erhaltene Indigoblau viel zu theuer 
gegenüber dem natürlichen Indigo kam, nicht 
in die Praxis übergehen. Deſto mehr Ans 
ſpruch darauf hat ein von der Badlſchen 
Anilins und Sodafabrik hergeftelltes Product, 
das an und für ſich farblos iſt, aber durch 
Behandlung mit Neductionsmitteln, 3. B. 
Traubenzucker, in Indigoblau übergeht. Es 
iſt dies Propiolſäure, welche farbloſe, beim 
Erhitzen ſich bräunende, im ſiedenden Waſſer 
leicht lösliche Nadeln bildet. Die Propiol- 
fäure wird heute ſchon zum Bedrucken von 
Baumwollgeweben verwendet. 


Deuefe pat. 


Moskau, 13. November. Bei Rjaſan 
iſt der vorgeſtern nach Moskau abgelaſſene 
Poſtzug mit einem mandvr'renden Güter zuge 
zuſammengeſtoßen. Beide Lokomotiven und 
vier Waggons wurden beſchädigt. Einige 
Perſonen erlitten Verletzungen. 

Berlin, 13. November. Ein Irabe des 
Sultans hat den jeit Langem angeſtrebten 
Bau einer Kapelle für proteſtantiſche Pilger 
in Betlehem genehmigt, wodurch einem Her⸗ 
zenswunſche der Kaiſerin Auguſta Viktoria 
entſprochen iſt. — Dem früheren Großvezier 
Said Paſcha verlieh der Kaiſer kurz vor der 
Abreiſe von Konſtantinopel das Großkreng 
des Rothen Adler⸗Ordens. 

Paris, 13. November. Die Zahl der 
geſtrigen Verhaftungen beträgt 158, davon 
wurden 60 aufrechterhalten. Unter den 
Verhafteten befindet ſich auch der Anarchiſt 
Soudals. Derouldde und feine Genoſſen 
wurden abends 9 Uhr wieder freigelaſſen. 

Rom, 13. November. Der Prinz von 
Wales iſt in Brindiſi eingetroffen. 

Venedig, 13. November. Die deutſche 
Kalſerin beſuchte auf der Rückfahrt zu 
der „Hohenzollern!“ den Sanct⸗Marcus⸗ 
Platz; fie wurde von der Bevölkerung enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. 

Eine Veröffentlichung des Sindaco 
von Vegedig giebt die hohe Genugthung 
des Kalſerpaares über den herzlichen Em⸗ 
piang feitens der Bevölkerung von Venedig 
und. 

Monza, 13. November. Der Kalſer 
traf hier um 9 Uhr 45 Minuten ein. Er 
wurde von dem König Humbert, dem Kron⸗ 
prinzen von Italien und den Spitzen der 
Behörden auf dem Bahnhofe empfangen. 
Die Begrüßung der Monarchen war eine 
äußerſt herzliche. Die Stadt war prächtig 
Muminirt. Der Kalſer wurde von der Bevöl⸗ 
kerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Abends fand 
ein Famlliendiner ſtatt. 

Brüſſel, 13. November. Kaum hat 
der Häringsfang in der Nordſee begonnen, 
jo kommt ſofort die alte Feindſchaft zwiſchen 
den Fiſchern Englands und Belgiens zum 
hellen Ausbruch. Die Erſteren, welche welt 
zahlreicher find, bemächtigen ſich der beiten 
Fangſtellen und zerſtören die Geräthe der 
Belgier. Schon iſt es zu Revolver, und 
Flintenſchüſſen zwiſchen den Fiſchern belder 
Nationalitäten gekommen. Ein Fiſcherboot 
aus Lowestoſt hat ſogar einer Oſtender 
Fiſcherſchaluppe ihr Sacknetz abgeſchnitten 
und deren Beſitzer einen Verluſt von über 
1000 Fres. zugefügt. Die Stimmung unter 
den Fiſchern iſt ſehr gereizt, jo daß weltere 
ernſte Zuſammenſtöße befürchtet werden. Die 
Beſchwerden des belgiſchen Auswärtigen 
Amtes bei der englliſchen Regierung haben 
ebenſowenig gefruchtet, wie die erfolgte Ein: 
ſetzung eines belgiſchen Berufskonſuls an der 
engliſchen Küſte. Belgien beſitzt nur einen 
einzigen Dampfer zum Schutze der belgiſchen 

chiffer. 

Sofia, 13. November. Die ſeltens 
der Behörden von Zaribrod über den 
Zwiſchenfall an der ferblſch⸗bulgarlſchen 
Grenze angeſtellten Grmittelungen haben 
folgendes ergeben: Ein ſerbiſcher Bauer 
hatte mit Schmuggelwaaren die bulgariſche 
Grenze überſchritten; die Zollwächter wollten 
ſich die Waaren und des Trägers bemäch⸗ 
tigen, derſelbe ließ jedoch die Contrebande 
zurück und floh nach der ſerbiſchen Grenze 
zu. Ein Zollwächter ſchoß und verwundete 
den Bauer, welcher ſodann nach Sofia ins 
Spital gebracht wurde. Die Sache wurde, 
da es ſich nur um eine gewöhnliche Zollan⸗ 
gelegenheit handelt, den Gerichten übergeben. 


Trelegramme, 


Berlin, 14. November. Dle ‚Weiter. 
reiſe der Kalſerin Auguſta Victoria von 
Venedig nach Verona erfolgte nach dem 
ſogenannten Hofbericht geſtern Abend, während 
Kaiſer Wilhelm von Monza aus nach Beendir 
gung der Jagd ſich dorthin begiebt. Ohne 
weitere Unterbrechung gedenken der Kalſer 
und die Kaiſerin ſodann über Leipzig nach 
Berlin welter zu reifen. Soweit bis jetzt be⸗ 
kannt iſt, dürfte demnach die Ankunft des 
Kalſerpaares in Berlin auf dem Anhalter 
Bahnhofe bereits am Freitag, den 15. d., 
früh etwa um 7 Uhr ſtattfinden. Dem 
Vernehmen nach werden alsdann der Kaijer 
und die Kalſerin ſich noch auf kurze Zeit 
wieder nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
begeben, bis die im hleſigen königlichen 
Schloſſe vorgenommenen baulichen Verände⸗ 
rungen vollendet ſind. 


Angsburg, 14. November. Die ſild⸗ 
deutſchen Tricotwaarenfabrikanten beſchloſſen 
für ihre Fabrikate eine 10procentige Prels⸗ 
erhöhung. 

Wien, 14. November. Die „Wiener 
Abendpoſt“ begrüßt dle heute in Innsbruck 
ſtatt findende Kalſerzuſammenkunft mit leb⸗ 
hafter Freude und ſieht in derſelben elne 
neue Bekräftigung des ſegensreichen Friedens⸗ 
bundes. 

Paris, 14. November. Eine geſtern 
vormittags abgehaltene Volksverſammlung 
der Rechten beſchloß einflimmig, eine abs 
wartende Haltung zu beobachten und ihr 
eigenes Verhalten nach demjenigen zu richten, 
welches Regierung und die republikaniſche 
Majorität der Rechten gegenüber beobachten 
werden. 

Monza, 14. November. Kaiſer Wil⸗ 
helm, König Humbert und der Kronprinz 
von Italien begaben ſich geſtern früh nach 
dem Dejeuner zur Jagd. In ihrer Be⸗ 
gleitung befanden ſich der deutſche Bots 
ſchafter Graf Solms, die Generale Paſi 
und von Wittich und der Wirkliche Geheime 
Rath von Lucanus. Abende findet hier 
Familſend iner ſtatt. Die Stadt iſt mit 
deutſchen und italieniſchen Fahnen reich ge⸗ 
ſchmückt. 

Monza, 14. November. Die geſtrige 
Jagd war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 
Sie endete um 5 Uhr. Es wurden ungefähr: 
800 Faſanen geſchoſſen. Um 8 Uhr ſand 
das Familiendiner ſtatt. Kaiſer Wilhelm 
reiſt heute abend um 11 Uhr nach Verona 
ab, wo er von der Raiferin erwartet wird. 


Augekommene Fremde. 


Hotel Mannteuftel. Herr Töplitz aus 
Danzig. — Kraft aus Sandomiers. — Loginow 
aus Lowica, — Gebauer aus Schaltenburg. — 


Hennich aus Warschau. 


Hotel da Pologne. Herr von Tur 
Gnesen. —Littke, Baski und Braunschweig — 
Warschau. — Maliiski aus Kalisch. — Grkün 
Skarbek aus Driazgowa- Wola. 
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Okowit-Preis. 


Werlhen, ben 14: November 1809 


78%, mit Keciſe Kop. zu 9%, 
derbalnniß des Gerniec zum Webro 100—307 /, 
En groa pr. Webre 823.826“ 268 269) 2% 
Detail Preis. „ 8351838 272 278 J 06 
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Iufernte, 


6—1) Ein f 
6:jähriger, echt ruſſiſcher, gut einge fahrener 


„Traber 


(Ryszak), zu verkaufen. 
Näheres beim Wächter — Hauſes 
Nr. 265 a auf der Zielonaſtraße. 


— 


CIRCUS Houcke & daberel 


in Hodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
15 Strenge'ſchen Grundſtück. 


Heute Sonnabend: 


Große r 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 

I. Debut der Schulreiterin Mdlle de Martens. 
1. Debut der Tiroler National » Tänzerinnen Geſchwiſter 
Ms, Margueritha und Hermine. 
Auf vielſe tiges Verlangen noch 5 maliges Auftreten des ug 
Luft⸗Gymmnaſtikers Mrs. Rodgers, 


Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und Artiſtinnen. 


Sonntags 2 Vorftellungen. IT 
Anfang der I. um 4 uhr 3 Nochin., der der 2. um 18 uhr Abends. 


Coneerthaus. 
Heute Sonnabend im feſtlich dekorirten Saale großes 


+ 
zirn- Canz-Kranschen, 
Zu a. vine Br Tan ein 


Damen frei. 
L. BECK. 
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Große Auswahl in 
ebf und Winter⸗Mänteln, 


ſowie 


an Kleider: und Ball⸗Stoffen 
1) * empfiehlt zu billigſten Preiſen das 


Hal Moore Magazin von 


2 R Oder, 


9 Grüneſtraße Nr. 265 B, vis-d-Vis der neuen C ek 


NN 222 ALLA NN NN 


= 


* — 


2 — 


Garten- und Park - Anlagen 


aller Urt 
übernimmt zur Anlegung, Umänderung und Verſchönerung, ferner verfertigt auf Ber 
ſtellung Pläne nebſt Koſtenanſchlägen für Spazler ⸗Gärten, Obſt⸗ Gärten, Parks, Thler⸗ 
Gärten, öffentliche Volks⸗Gärten jeder beliebigen Größe; wie auch für Gewächshäuser, 
Wintergärten, Lauben u. a. Garten⸗Bauwerke in verſchledenen Stylarten. Liefert dazu 
die nöthigen Obſt⸗ und Zier⸗Bäume, Sträucher, Conſferen, Roſen, Pflanzen, Lorbeeren, 
Samen, ſowle alle in das Gartenbaufach ſchlagende Artikel. Uebernimmt Beſtellungen 
auf vollſtändige Einrichtungen von Garten- und Park - Aulagen ic. ohne Nückſich: 
auf die Entfernung des Ortes, wobei die Arbeiten unter perſönlſcher Leitung durch be⸗ 
ſählgte Perſonen prompt und auf das Geſchmackvollſte ausgeführt werden. Uebernehme 


—— hs — 


auch Gärten jeder Größe zur ganzjährigen Unterhaltung. (10 
— Bezugnehmend auf das Obige ertheile auf Wunſch den Gartenfreunden und 
Intereſſenten gern jede gewünſchte Auskunft und empfehle mich einer geneigten Beachtung. 
Hochachtungsvoll 
H. H. LILIENTHAL, Landſchafts - Gärtner, 
Mm loc, Srednla Straße Nr. 378 (94.) 
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5 Lager von 

0 obtischen und chirurgischen Artikeln, 

Keibjeugen, Tuſchen, Linialen, Dreiecken x 
Uebernehme auch die Einrichtung 

elektr. Sicherheits ⸗ Leitungen, 


ſowie von Telephonen. 
Lager von 


5 Wring⸗ Maſchinen 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 

A. Dierin g, Optiker, 

Ecke Petrika uer⸗ und Jawadila Straße Nr. 277, n Schelbler's Neubau. 


Hochelegante, wie auch stilvolle complette 


Ziumer: Einrichtungen 


＋ſowie einzelne Möbel a 


10 und und ausländiihen ts nach den neueſten Modellen gearbeitet. 
Beſtellungen laut Zeichnung. 


Allergrößte. Auswahl. 
"Herman Heiss; Warschau, 
Ne, über Stengel's Conditorei. 


Peaarıops u Haare Icononsas 3oHops. 


(16 


Exped. d 


Tosnozeno Ilenzypop. 
Bapmana, 4 ana Hon6pa 1889 r. 


Theatre des Varietés. 


Direktion L. Sylvandier. 
K. H. Schröder. 


Heute und die folgenden Tage: 


Regiſſeur: 


Grosse Extra - Vorstellung, 


10 der Durchreiſe nach St. Petersburg Auftreten des rühmlichſt bekannten 
Spiritiſten und Gedankenleſers Herrn Terz, 
Zauber⸗Erſcheinungen, oder die ſich ſelbſt bewegenden Gegenſtände. 

Neu engagirt: Frl. Schütze und Frl. Stern, deutſche Soubrette n. 
Auftreten des ſümmtlich engagirten Künſtler⸗Perſonals. 
Vollſtändig neues Programm. 
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Abtheilung unter der Firma 


g Gkelephon-Verbindung. 


Ochnd 8 Mena 


norepaur CBOW NETHTHMAaNioHnHym Enury 
H IIpocHTe Hameruaro Boasnhparux Ta- 
KOROH BR KAHNEIAIpin Marncrpara r. Lonan. 
— ————— òöQU—————— — 


Neu! 
Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. Müller's rothe und ſchwarze 


waschechte 


Tinte 


zum Zeichnen von Wäſche mittelſt Feder, Pinſel 
oder Stempel, in brillanter Farbe und ilbers 
raſchendem Effekte. 


Nur zu haben bei S. Silberbaum, 
Lodz, Droguenhandlung, 
Petrikauerſtr. Nr. 16, Haus 8. Rosen. 
1 Flacon Roth 35 Kop. 

1 Flacon Schwarz 30 Kop. 
Auflage 352,000; 
das verbreiteiſte aller deutſchen Blätter ‚übers 
haupt; außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handarbeiten. 
Monatlich zwei Nummern. 
Preis vierteljährlich Mark 
1,25 = 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erjheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthal⸗ 
tend gegen 2000 Abbildungen mit Be⸗ 
ſchreibung, welche das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zar⸗ 
tere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 
Lelbwäſche für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. (23 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe u. etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗An⸗ 
ſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und 
franco durch die Expedition, Berlin W., 
Potsdamerſtr. 38; Wien l, Operngaſſe 3. 


— x—d 
Ein langjähriger Leiter 


eines großen Handels⸗Hauſes in Süd⸗Ruß⸗ 
land, Deutſcher, tüchtiger Kaufmann mit 
Prima⸗Referenzen, ſucht anderweitige Stel⸗ 
lung als Leiter einer größeren kaufmän⸗ 
niſchen Unternehmung oder Fabrik. Gefl. 
Offerten Sub E. S. an das Annoncen⸗Bu⸗ 
reau von Rajchman & Frendler, Warschau 
erbeten, (3—1 


Ein möblirtes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, wird per ſofort 


zu miethen g ſucht. 
8 unter C. C. ſind an die 
„Bl. zu richten. 


Wir empfehlen der den Herren Haus: une 0 Fabrifbefigern d die 
Einführung unſeres Des infections⸗Syſtems, 


welches in den größten hieſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
Inhaber funktionirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamkeit der Herren 
Hause: und Fabrikbefiger auf die neben unſerer General » Vertretung errichtete 


Schnellpressendruck von n Leopold Zoner, = 


Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


(41 


„Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 
für Reinigung der Senkgruben und Abſuhr deren Inhalts. — Die Reinigung 
geſchleht vermittelſt eigens bezogener eiſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
die Abſuhr bei Tage erſolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 
Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


General-Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 


Petrikauerſtraße Nr. 93. 


Celephon⸗ Verbindung) 


— 


33) Verein 
Lodzer Cyheliſten. 


Sonnabend, den 4. (16.) November 1889: 
im Saale des Grand Hotel 


Unterhaltungs⸗Abend 


verbunden mit 


Tanzvergnügen 
zu welchem die Herren Mitglieder nebſt 
Familien höflichſt eingeladen wer den. 
Aufang präciſe 8 ¼ Uhr. 
Der Vorland. 


Das als een ee e 


Helenenhofer a 


gelangt glaswelſe und ſtets ſriſch vom 1 
zum Ausſchäͤnk im Meſtaurunt in 
„VILLA, MIGNON 
Meyer's Paſſage. Se 

Ein rechlſchaſſenes Mädchen 
braver Eltern, welches gut rechnen und 
ſchrelben kaun und der hola, unh deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, findet le: 
Stellung als 


Verkäuferin 


im Seſſen⸗Geſchäft von. J. Handke, 
Nowomiejskaſtraße Nr. 14. 110 U 


Rum 


neueſter Gonfteuction, mit a kun 
zu Fabrikpreiſen bei I 


25 2 5 
Dzielnaſtraße Nr 22 


0000 


8 42,10 
Ausgezeichnetes Mittel zum en grauer 
Haare in 4 Nuancen, lend, —— N 
Braun und Se Abertrifft alle der⸗ 
gleichen ausländiſchen Präparate und iſt um die 
Hälfte billiger. % Flacon in Schachtel mit Ges 
brauchsanweiſung 90 Kop., größere NS. 1.80, per 
Poſt 30 Kop. mehr. 
Pariümertebandlung J. I6zefowiez, 
Warschau, Senatorsfa 2. 


Gebrauchle sie Inder 


und Paletots 


find abzugeben. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


